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Neues helvetisches Tagblatt.
(Fortsetzung des schweizerischen Republikaners)

Herausgegeben von Escher und Ufteri, Mitgl. der gesetzg. Räthe.

Band I. lv. I.lll. Bern, 20. Aug. 1799. '(z. Fruktid. VS.)

Vollzieh» ngs d irek tort um.
Schreiben des Negierungsstatthalters des Can-

tons Waldftàtlen, an V. Präsident und
Mitglieder des helvetischen Vollziehungs-
direkloriums.

Zug, den 15. August 1799.
Bürger Direktoren!

Verschiedene Bewegungen der fränkischen Armee
zeigten es uns an, daß ein allgemeiner Angriff
der Republikaner die Feinde bald verdrängen werde.
Gestern machten die Franken auf allen Punkten den
Angriff. Der Donner der Kanonen und das ane
haltende kleine Geschütz meldeten es uns vernehme
lich, daß die Gefechte sich nur mit großem Ver-
lusie endigen werden. General Lecourbe dirigiere
die Attaque gegen Altorf, sezte einige Truppen von
seiner Division bei Brunnen aus, und schlug sich
nachher aus dem See gen Flülen hin. Der Ober-
Ss'^al Majwna lcitete den Angriff gegen Cchwyz,und Guieral Udine, der unter ihm kommandirce,wurve bei dem hitzigen Gefechte leicht verwundet.Die Franken rukcen um 2 Uhr in das DorfSchwyz

^reicher verloren, die Verwundete und
^odte nicht beigezählt, deren Anzahl sehr groß seyn

5°° Gefangene. Sttineröcrg, wo
^ ",5Pî»'^sgeloffen waren, wurde geplün-
ì Flügel stund unter dem Commando

- Generals Chabran. Die Franken
Naes wurden aber am Fuße des
siàiAnì von den auf dem Vorposten be-

h"lt b8"r.7"^ mit Jagcrstutzem, aufge-

und des ^ ^ l'à) im Sturmmarsch der Anhöhe
w"iter iu?,/^ ""V d-e Oestreicher

tt à nnd « î"' Der Feind, bei 34--° Oest-
der lied v ^ Bauern, faßte auf der Altmatt und
Pollen ^°"her erhebenden Anhöhe vor Einsiedeln
aede,.

er durc.) eine Batterie von 4 Kanonen
ein b-" büßten die Franken viele Leute

dcrt w.,77^ weiy mau es nicht, ob sie den Feind
S n kônnttn ^ den Einsicdeln bemachti-

Bei Finstersee, in der Gemeinde Mcnzingen,
war das Gefecht äusserst hartnäckig und blutig.
Doch der Feind wurde zum Weichen gezwungen.
Die Truppen der Republikaner drangen bis Rich-
tcrschwyl vor, und die fliegende Artillerie stund an
der Rapperschwyler Brücke. Die Franken brach--
ten 3->-> Gefangene auf Zug, die ich selbst gezählt.
Der Verlust muß auf beiden Seiten sehr beträcht-
lich seyn, denn man brachte schon über 300 Ver-
wundete auf Zug, worunter viele Offiziere, die
nach ihrer Aussage alle von Bauern blefsirt wur-
den. Das Hauptquartier das Gen. Chabran ist
in Hütten, seine Vorposten stehen zu Richtcrschwyl
und Wollrau, und wie einige wollen, an der Rap-
perschwyler Brücke.

Diese Nacht ist eine Halbbrigade hier durch-
passirt auf Mcnzingen, und mehrere werden noch
erwartet; auch vom Albis her vernimmt man, daß
die Franken vorgerükt seyen; heute schlägt man sich
wieder, und ich hoffe Ihnen BB. Direktoren,
einen umständlichern Bericht zu ertheilen denn ich
liebe die Wahrheit mehr, als das Uebertriebene.

Gruß und Hochachtung!
Regierungs - Statthalter,

(Sig. Von'matt.
Dem Original gleichlautend,

Bern, den ig. August 179?.
Der General - Sekretär,

M 0 u s so n.

Schreiben des Regierunqs-Statthalters des K.
Waldstäuen, an B. Präsident und Mit-
glieder des helv. Volkziehungsdirektoriums.

Zug, den löten Aug. 1799.

Bürger Direktoren!
Heute bin ich Stande, Ihnen umständlichere

Berichte vom Angriffe der Franken bei Schwyz
mitzutheilen, wie ich sie vom braven Agenten von
Gersau erhalten habe. Gen. Lecourbe kam den
i4ten dieses mit 900 Grenadieren auf Gersau,
und verreiste morgens um 4 Uhr nach der sozenann-
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Schrotte« mit andern Zoo Mann Infanterie. Der
Angriff wurde mit 1200 Mann auf Brunnen und
der Wylerbriicke gemacht, wurden aber zurükge--

worsen. Ihr zweiter Angriff gelang nicht besser,
weil die Oestreich» aus einer Batterie von 2 Ka-
nonen mit^ Kartelscheu auf die Franken feurten.
Bei der Schrotte» geschahe das gleiche, doch die

Tapferkeit der Republikaner machte auf dein Rük-
zug loo Bauern und Oestreicher nieder. Unterdes-
sen rükren die Chaluppen und Flöße gegen der Treib
und den Kaiserlichen Batterien vor; allein an zer-
schiedenen Orten auf einmal fieugcn die Oestreicher
mit 2 achtzehn und 2 sechs Pfündnern zu feuern
an, und obige mußten zurükweichen, weil der wie-
drige Wind ihnen den Rauch ins Gesicht trieb.
Um lo uhr galt es frischer Dingen aus der Cha-
luppe auf die östreichischen Batterien los. Das
helvetische Schiff griff die Batterien seitwärts von
Brunnen an, die französischen Chaiuppen unter-
stliztcn selbes, und die mehrern Batterien wurden
zum schweigen gebracht. Unterdessen griffen die

Franken zu Lande neuerdings im Sturmmarscye dw

Wylerbriicke an. Ungeachtet des hartnackigen Wie-
dcrstandesZ der Oestreicher und Bauern, machten
die Franken ein so heftiges Feuer, daß sich die

Kanoniers flüchten mußten. Auch die Kaiserlichen
verloren viel Volk. Die Franken hatten 40 Ble,-
sirte, unterdessen, da sich hier der Muth der Re-

publikaner so auszeichnete, zogen die Franken von

Art her, um 12 Uhr in Schwyz ein, landeten bei

Brunnen die Chaluppen, und beide Corps verei-

nigten sich in Schwyz, um 2 Uhr. Sie machten
viele Gefangene, und die Kanonen wurden erobert.
Das helvetische Schiff hat sich ausnehmend tapfer
gehalten. Nach Aussage der Gefangenen waren
nicht über 1Z00 Oestreichcr, von den Schweizern
theils Freiwillige, theils in englischem Solde sie-

hende, samt den dabei befindlichen Bauern wohl
über 4000, alle wohl bewaffnet, den aufgebotenen
Landsturm nicht mitbegriffen. Die östreichischen

Gefangeneu sind mit den Schwyzerbauren höchst

unzufrieden, weil sie keiner Ordnung fähig, alle
ihre gutgetrossene Anstalten vereitelten, und weg-
lossen. Noch muß ich anmerken, daß den Abend
vor dem Angriff bei der Ordre den Kaiserlichen alle
Anariffpunkte genennt wurden. Wirklich versichern

Augenzeugen, daß in Schwyz, die Gaschöse beim
Mößli und Kreuz ausgenommen, alles reine ausge-
plündert. Fast alles ist ode, und beinahe das ganze
Polk, klein «yd großes hat sich mit allen Kostbar-
Zelten ins Muttenthai geflüchtet. Ich ^hoffe Ihnen
Sie Besiznahme dieses Thals von den Franken bal-
deft berichten zu können..

Ich habe den Gen. Boivin um Schonung für
Weib und Kinder, Patrioten, kurz aller derer, die

die Waffen nicht ergrelssen, noch den Spion gee
macht haben, sehr dringend angegangen. Nach
dem Gefechte bei Brunnen landete das helvetische
Schiff bei Flüeien, und ich kann Ihnen Zuversicht-
lich sagen, daß sich die Truppen wirklich beim Steg
schlagen. Mögen sich also die Truppen, so bei

Bricnz lagen, des Bergs bei Meyen ob Waasea
bemeistern, und von dort vordringen, so durste
vielleicht der Kanton Waldstatten bald vom Feind
gesäubert seyn. Von Einsiedlen her geht die Nach-
richt ein, daß dort alle öde, und nur Franken die

Einwohner ausmachen.
Hier hörte man gestern Abends eine starke Ka-

nonaoe gegen Hütten, wo General Chabran c«
mandiert.

Mein Sohn, den ich nach Schwyz geschikt,
wird mir diesen Abend noch umständlichere Berichte

von dorther überbringen.
Gruß und Hochachtung!

Der Regierungsstatthalter, Vonmatt.
Dem Orig. gleicht., Bern, den i8. Augustl?yy.

Der General - Secretar, Mousson.
G e s e z g e b u n g.

Senat, 12. August.
(Forksetzung.)

(Beschluß von Kubli's Meinung.)
Der 5. Art. läßt die einzigen Verschwörungen gegen

den Staat, und die Prozesse der obersten Gewalten uur,

vor den obersten Gerichtshof kommen ; dieser wird all»

wenig mehr zu thun haben, und könnte dann übeim

eher nach Hause gehen.— In dem Beschluß wnd

Geschwornengcricht für die Anklage aus 7 Pcrjs icu,

hernach Geschwornen für das Urchcil aus pm
soneu aufgestellt; das Kantonsgcrichr kann laut d-m

62. Art. Revisivnsgeschwsrne züsanimmberuftn; en '
sich spricht dann das Kantonsgerichl ab; — 51"" "

terscheidet auch noch gemeine und gelehrte Geschwtt '

Alles das würde ein endlos vcrwmtcH Wesen,
>

einen unerschöpflichen Nahrungszweig für Advo^e '

ihre Helfer und Helfershelfer geben. Ueberlneß w,

mau die Resolution schon darum nseht a>mcy

können, weil vermuthlich durch die neue EmltM
Helvesiens die Kantonsgerichtc wegfallen. ^' Crauer nimmt den Beschluß an, well ewc

als t»o jährige Erfahrung gezeigt hat, daß

neu Grundsätzen die individuelle F^iyeit dcr ^ ->

am besten gesichert ist. Dieß ist die Hauvtiaw-,
und nicht, ob die Formen des Processes em ->

^
zee oder länger seyn. Die ^sschworneilga
lêtn können uns wahre Freiheit geben, vtt»)
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